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9er 3djtwij. JRUHih^ritfiprifl XXII. Jtfyrgttg.

»afel, ia Dttoltx. II. ^a^rgancj. 1856. Nro. 83»

SMe f^weijtrif^e SDWtttarjfitung erfdjcint s»clmal in berS&odje, ieroeilen SRontag« une ©ennerflag« SlbenbS. «Der $rel« bt*
önbe 1856 ift franco but<$ bie ganje ©djwdj gr. 7. —. ©le ©eftellungen »erben birect an bie «öcrlagafianbiun« „tit 3tt>»d0-
^«tftt'fclit ««rlajBbuclibantilunö in paftt" abtefjlrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buraj gftaajna^me erhoben..

93erantwotttia)e SRebaftion: §an« SBielanb, Äommanbant.

&aö 8u3ernerifdbe 3öe|rfc»efen.

(Äorrcfo.) SBenn ©ir, vttcprtcr Herr JRataftvr,
biefeö S<*P* and) niept viel auö ttnfcrm Äanton
vernommen haben, fo muffen Bit bod) niept glauben,
ti fei im «JRititärroefen bti uttä gar nieptö gefepepen.

Sm ©egentbeil, eö war heuer ein fepr bewegter
©ommer unb bie milirärifepen ©cpnten aUer Slrt
wottten fein Ente nehmen, fo baf befvrgtc ©celen
roobl Slnlaß nahmen, über taö viele „«Drilitärtcn"
bit Hänbe über btm Äopf jufammen ju fdjlagen.
SBir rotffen aber roobl/ baf noeb lan&e nicbt 9taeS

getpait, gcfc&wctge beim, baft roir roegen bti Stujn*
viel ein Sammertteb anjnftittnnett ttrfacpc hätten.

Borerft ermähnen wir ber eibgetröfftfepen ©cpnlcn,
bic regelmäßig anf bem SBaffenplaß Sujern ftattftnben.

©er erfte Äurö, nämlicb ber ter©cparffcpnßen,
ronrbe gleich mit Beginn teö grnpjaprö abgehalten,
unter Seitung beö Hm. Oberft gogliarbi. ©arauf
folgte bie 3nftrnftiiMt ber Barfrcfwtcn, in Berbin-
bttng mit ber BergartiUcrie, erfterc unter Hrn. «Major

©epätter, leßtcre unter Hm. «Dtajor ©cpultbeß.
©ic öffenttitpen Blätter haben f. 3. über tie
Seiftungen heiter ©a)uien ausführlich berichtet nnt
namentlich, tie Eriurftonen ber BergartiUcric auf
tem ftigi, an tem Bilatuö tc. ermähnt/ fo taf hier
füglich eine SRcpctition unterbleiben tarf.

Stehen tiefen eitg. ©djulen gingen uttfere fantonaten

Snftruftionöfurfc gleichzeitig einher, ©ic
jährliche Einübung ter SRefruten rourtc im grnh-
japr begonnen, fpäter aber, ta 2Bieberbolungtffurfc
nnt «Refrurcnfcpulen bei unfern befepänften «Räum-
lia)fcitcn nnt «Dritteln nicbt neben einanber gepen
fönnen, auögefeßt, um jeßt, im fetbft, voUentct jn
roerten. ©och rourben bii im Suli trei «Refruten-
furfe fertig gebracht, ju roelcber 3cit baö vierte
Sluöjügerbataiöon («Rr. 57) ju einem «JBietcrbolungö-
furö in ©ienft trat, ter naep unferm Snftruftionö-
motuö 14 Sage tauerte, nämtiep eine SBocpc für tie
Satreö, tie jrocite für taö fomptetc BataiUon.—
^ittauf ttat bai btittt ÄantonafbataiUon (Rt. 33)
jn einer brettägigen Snftmftion unter tie «Saffen,
nm bann ju jroei ©rittpeilen in Ut Eemralfcpufc

noep ©bim «bjtimarfcbirctt, wo eö brei SBocpett nev*
blitb. Ratb btt Bepanpntng ber eigenen Offijiere
foU ftcp baffelbe bort im Ererjiren ntept befonber*
anögcjcicbnet haben. ©rttnb bafür ift tie furje 93or*
tnftrnftion, foroie namentfitt) ber Umftanb, taß bit*
feö Bataiüon feit Einftiprttng ter nenen «Dtilitär*
organifation jttm erften Wate vottftänbig bcfammelt
roar, roo tann roegen Stbgang einer grogen Slnjahl
Unterofftjiere tie Süden ber Eabreö fofort mit bem

gerate vorrätbigen «Dtatcriaf anögefnttt roerten ntttfj-
ten. ©ie Erfenntniß eineö gcplerö bilbet aber ben
Slnfang jur Beffcrnng unb fo bürfen roir annehmen
ba$ einem foiepen «Dtangcl in 3«funft fepon jum Bvtu
attö vorgebengt tft. — ©ffprenb bitfei Bataillon in
Spun mar, machte enblicb aud) bai fünfte Sluöjüger*
bataiUon (Rt.66) feinen i4tägigen «JBteberpolttngö*
fnrö turcp, tem fpäter auep noep tie Eabreö ber jwei
SRefervcbataiUone (Rto. 97 unt 98) auf acht Sage
folgte«.

Ueber btn ©croinn an mtlttärifcper Sncptigfeit
turcp tiefe SfBietcrpolnngöfurfc, wotttn roir «tt*
fein Urtpeil erlauben. ©0 viel tft gewiß, taß Sit*
ftruirente unt Snftruirtc naep Äräften ftcb ange*
ftrengt haben, mit taß nicht mtntcr getban ronrbe,
afö antere Sah«; man arbeitete fleißig unt eö läßt
ftcp feproertiep von Semanten fagen, taft er feiner
Bfticpt niept naepgefommen roäre. SlUein tenuoeb
fepten niept ter redjte ©eift tabei ju matten, ter aUe
©ebnen ftraff gefpannt hält, bii auch taö lebte Er*
forterniß, taö man an eine gute Sruppe fteUt, ju
Sage getreten ift; eö fehlte jene lebentige Snfpira»
tion, vermöge welcher ter ©djmeijcrfolbat ein eben fo
tüdjtiger Äämpfcr roirt in vierjcpn Sagen, ali bet
©oltat ftepenber Heere tureb jabretange Snftruftion.

2Barum eö aber an tiefer guten ©iöpofttion
mangelte, läi)t ftcp febroer fagen. Btclletdjt maepfi
ter Saprgang, wie bei ten Ertäpfcln unb beim
«Sein, ©iepertiep aber trug tajn viel ter «Ütangef
eineö eitg. Snfpcftorö bti, ter, fo Pitt roir roiffcn,
tiefeö Uebungöjabr niemalö tint SRcvuc bti unfern
Sruppen vorgenommen hat. 2Btr ftnb überjeugt,
baß Hr. Oberft ©tegfrtet nnr turcp triftige ©rünbe
ftcb von ten Snfpeftionen hat abhalten taffen, aber
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Das Luzernerische Wehrwesen.

(Korrcsp.) Wen» Sie, verehrter Herr Radaktor,
dieses Jahr anch nicht viel aus unserm Kanton ver.
nommen haben/ so müsscn Sie doch nicht glauben,
eS sci im Militärwesen bei unS gar nichts geschehen.

Im Gegentheil, eö war Heuer ein fchr bewegter
Sommer und die militärischen Schulen aller Art
wollten kein Ende nehmen, so daß besorgte Seelen
wohl Anlaß nahmen, über daS viele „Militärlcn"
die Hände über dem Kopf zusammen zu schlagen.
Wir wissen aber wohl, daß noch lange nicht AlleS
gethan, geschweige denn, daß wir wegen des Allzuviel

ein Jammerlied anznftimmen Ursachc hätten.
Vorerst erwähnen wir der eidgenössischen Schulen,

die regelmäßig auf dem Waffenplatz Luzcrn stattfin-
den. Der erste Kurs, nämlich der der Scharfschützen,
wurde glcich mit Beginn des Frühjahrs abgehalten,
unter Leitung des Hrn. Oberst Fogliardi. Darauf
folgte die Instruktion der Parkrckrutcn, in Verbindung

mit der Bergartillerie, erstere unter Hrn. Major

Schädler, letztere unter Hrn. Major Schultheß.
Die öffentlichen Blätter haben f. Z. über die Lei.
stungcn beider Schulcn ausführlich berichtet und
namentlich die Exkursionen der Bergartillcrie auf
dcm Rigi, an dcm Pilatus zc. erwähnt, fo daß hier
füglich cinc Repetition unterbleiben darf.

Ncbcn diefen cidg. Schulen gingen unsere kantonalen

JnstruktionSkurse gleichzeitig einher. Die
jährliche Einübung der Rckrutcn wurdc im Früh,
jähr begonnen, später aber, da Wiedcrholungskurse
und Rckrutenschulen bei unsern bcschä'nkten
Räumlichkeiten und Mitteln nicht neben einander gehen
können, ausgesetzt/ um jetzt/ im Herbst/ vollendet zn
werden. Doch wurden bis im Juli drei Rckruten-
kurfe fertig gebracht, zu wclchcr Zcit daS vierte
AuSzügerbaraillon (Nr. 57) zu einem WiedcrholungS-
kurS in Dienst trat, der nach unserm JnstruktionS-
moduö 14 Tage dauerte, nämlich eine Woche für die
CadreS, die zweite für daS komplett Bataillon.—
Hierauf trat daS dritte Kantonalbaraillon (Nr. 33)
zu einer dreitägigen Instruktion nnter die Waffen,
om dann zu zwei Drittheilen in die Centralfchule

nach Thu« abzumarschircn, wo eS drei Woche«
oerblieb. Nach der Behauptung der eigenen Offiziere
soll fich dasselbe dort im Ererziren nicht besonders
ausgezeichnet haben. Grund dafür ist die kurze
Borinstruktion, sowie namentlich der Umstand, daß die>
seS Bataillon scit Einführung der nenen
Militärorganisation zum ersten Male vollständig besammelt
war, wo dann wegen Abgang einer großen Anzahl
Unteroffiziere die Lücken dcr CadreS sofort mit dem

gcrade vorrathige« Material ausgefüllt werden mußten.

Die Erkenntniß eines Fehlers bildet aber dcn
Anfang zur Besserung und so dürfen wir annehmen,
daß etnem folchen Mangel in Zukunft fchon zum Voraus

vorgebeugt ist. — Während dieses Bataillon in
Thun war, machte endlich auch das fünfte AuSzüger-
bataillon (Nr. 66) seinen l4tägigen WiederholungS-
kurS durch/ dem später auch noch die CadreS der zwei
Reservebataillone (Nro. 97 Und 98) auf acht Tage
folgte«.

Ueber den Gewinn an militärischer Tüchtigkeit
durch diese Wiederholungskurfe, wollen wir unS
kein Urtheil erlauben. So viel ist gewiß, daß Jn-
struircndc und Jnstruirte nach Kräften sich ange-
strengt haben, und daß nicht minder gethan wurde,
alS andere Jahrc; man arbeitete fleißig und es läßt
sich schwerlich von Jemanden sagen / daß er seincr
Pflicht nicht nachgekommen wäre. Allein dennoch
schicn nicht der rechte Geist dabei zu walten, dcr alle
Sehnen straff gespannt hält, bis auch daS letzte
Erforderniß, das man an eiue gute Truppc stcllt, zu
Tagc getreten ist; cS fehlte jcnc lebendige Inspiration/

vermöge wclchcr dcr Schweizcrsoldat ein eben so

tüchtigcr Kämpfcr wird in vierzehn Tagen, alS der
Soldat stehender Heere durch jahrelange Instruktion.

Warum eS aber an diefer guten Disposition
mangelte/ läßt stch schwcr sagen. Vielleicht maclM
der Jahrgang/ wic bei dcn Erdäpfeln und beim
Wcin. Sicherlich abcr trug dazu viel dcr Manges
eines eidg. Inspektors bei / dcr, fo viel wir wissen,
dieses Uebungsjahr niemals eine Rcvuc bei unscrn
Truppcn vorgenommen hat. Wir sind überzeugt,
daß Hr. Oberft Siegfried nnr durch triftige Gründe
sich von den Injektionen hat abhalten lassen, aber
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tie Unterfaffung terfelben roirfte nieptö tefto roeniger

ungünftig auf tie ju infpijiretttc «Dtannfcpaft.
Eö ift pertrießtiep für Offtjiere nnt ©oitaten, wenn
fte tie Uebungöjcit retlirp benußt mit fidj getummelt
haben, aber am leßten Sage, in Barate aufgeftettt,
tem Slbgcortncten ter oberften Sauteöbepörtc
umfonft entgegengefepett, umfonft bereit ftehen ju beweifen

taß fte im gaüe ter «Roth auf tem gelte ter
Ehre ihre Bftidjt ju erfüUett wüßten. Wit baben
allemal gefeben, taß eine folepe Säufcpung läpment
auf tie «Dtannfcpaft cinmirfte, fte glaubt fid) vemaetj-
läßigt nnt meint, man hatte eö nicht ter «Diüpe

werth, fic ju infpijircn; ja, fte bereut eö beinahe,
ftcp fo ernfthaft angeftrengt ju haben, ©icfcö ©efühl
ift, roenn auch niept richtig, toeb fehr natürlich.
«Dtan ift jeßt gewohnt, einen eit gen. Snfpeftor vor
ftcb ju haben unt fehlt tiefer, fo hat eine fantonale
Snfpeftion nicht mehr tcnjenigenSBcrtlj wie früher,
alö nodj feine eibgen. Oberften tiefelbe vornahmen,
©te ©oitaten feßen einen gerechten ©tolj oarein,
von einem fofepen Offtjicr geprüft unt tüdjtig gc-
funten ju werten. Unterbleibt tiefe Brüfung/ fo ift
ter natürliche ©tolj belcitigt. ©er ©ottat begreift
jutem turcpaiiö nicljt, warum er wegen eineö ein*

jigen Sluöbleibenö beim Slpril in Slrreft fommen foll,
tagegen tie eitg. Snfpeftoren eine |viet wichtigere
©aepe, wie toep wohl eine Snfpeftion ift, mir nichtö

tir nidjtö verfäumen. «Dtan foütc teßpalb auf gc-
roiffenpaftere ©urcpfüprung tiefer Snfpcfrionc«
ftrenge palten; eö läßt ftch aucb in ter ©adje niept
gleichgültig fein, ohne rocfentlicpcn ©djaten nnt
9tacptbrile.

©oep wir ftnt mit Slufjäbfurig ter Uebungen
unferer Sruppen noch nicht ju Ente. Tie ©pejtatwaffen

machten tbeilö in Sujern felbft, theitö auf antern
Waffenpläßen ihre «HMebcrholungöfurfe turch. ©o
tie ©djarffcpüßenfompagniett Rt. 39 u. 43 im grub'
jähr, tie «Referpefompagnie Rt. 66 im betbft in
Sujern. ©ie Äavafleriefompagnie teö Sluöjugeö war
14 Sage in Slarau unt tie ter SReferoe jwei Sage in
Sujern bcfammctt. S" Slarau waren ferner tie Slr>

rittettefompagnien Rt. \2 (Sluöjug) 14Sage, «Rr. 42

(SReferoe) loSage ju Uebungen einberufen.
5todj eineö militärifchen Sluöjugeö haben wir ju

erwähnen/ ter für unfern Äanton nidjt ohne Betett-

tung ift, nämlidj teö Befucpeö teö Äatettcufcftcö in

Süricp, turch tie Äatetten unferer Äantonöfcbule.

Wit überhaupt bei unö tie militarifdjen Uebungen

ter ftutirenten S»gcnt noch vielfach auf geheime

Ätippen ftoßen, fo war auch tie grage für unfere

beforgten hohem Bätagogen eine wichtige, ob eö

jwedmäßig unt fepidtiep fei, lie jarte Sngent
Oheitwcife erwaebfen unt fogar Bebartete!) an
einem foldjen geft Sbeil nehmen ju taffen. ©odj ftegte

ter natürtidje ©inn unt Berftant/ eö ftegte tie
©timme ter oaterläntifdjen Begciftcrung unt tie
froplodentc Sngent jog hinüber über ten Sllbiö naep

tem gafttiepen 3»tid). Wit welcher Sluötauer unt
©efepidtiepfeit tort tie jungen Eibgenoffen tie
Bd)ladn bei StBatltfeUen fdjtugcti/ mit weldjer
Begciftcrung für tie greiheit teö Batertantcö tie
Sngent von Sütid) roeg naep alten ©auen ter ©djroeij

roietet beimfehrten, ift Spnen fepon befannt. gür
taö tujernerfepe Äatettcnroefen ift tiefeö geft von
nachhaltiger SBirfung. «Riebt nnr bat tte ©cput*
jugent neueö geuer für tie militärifchen Uebungen
— (refp. Äräftigung teö Äörperö turcp rin für fpä-
tcre Satte nüßltc&cö Egerjitium) geholt, fontern
audj einige ter pätagogifepen Sluffeper, tie ter frie-
gerifepen Erjicpung nicht befonberö geneigt waren,
haben auö tem Ernft unt ter SBürte teö ganjen
gefteö/ fowie auö ten von Baterlantötiebe fprüpen*
ten «Borten cincö ©iafon grieö unt unterer wade*
tet Eitgenoffen cinfehen lernen, taß tie militari-
fegen Uebungen ter ©cputjugent roeber ein Äinter-
fpiet, noep Sritbcrgeutung, noch Berantaffung jn
«Dtüßiggang mit Sluöfcpwcifung ftnt, fontern gerate
taju tienen, Äörpcr unt ©eift gefunt ju erhalten
turcp paffentc Slnftrengung, tie, wie feine, jugteidj
geeignet ift, in tem jungen Herjen tie Siebe jum
Baterlant ju pftanjen unt ju näpren. «iBir faben
tie hetreffenten Bätagogen lebhaft unt freutig in
SRetb'unt©ltet mit ten Äabetten marfebiren/ —im
gleidjen ©djritt unt Sritt. Hoffen roir, taß fte
ten ©epritt unt Sritt ju Haufe niept wieter vertic-
reu werten.

Ta wir nun toeb fo% viel für tte militärifcbe
Erjicpung unferer Bürger tbun, fo foüten wiv audj ein
reepteö «Dtilitärfdjutbauö haben, wenn wir fo fagen
bürfen, ©egon feit langer 3eit fpradj man oon ter
«Rotproenttgfeit einer neuen Äaferne unt teßteö
grühjahr wurte von ©eite teö lujem. Offtjieröforpö

tem ©rofjctt «Ratpe eine Betition eingegeben,
welcpe ter Slbbülfe tiefeö «Dtangetöüorarbriten foütc.
Eö ift fepon oiel getban, wenn ein ©roßer SRatp be-

feptiefit: eö fottenUntcrfudjungcn unt Berechnungen
augefteUt werten. Tai tpat auch unfer ©roßc Ratb,
aber tabei roirb'ö für einftweilen bleiben. Eö fehlt
ter nervus verum — taö ©eit unt ta unfere Bäter
teö SRatps noch für mancp' antere ©inge ju wenig
©ctt haben unt fomit tem «Dtilitärwcfen fchon auö

tem ©runt abholt ftnt, fo roirb.-roobl noep eine

jweite Eingabe/ eine f. g. ©turmpetitioit/ mitcrjrieg-
net oon aücn StBchrpfticbttgen jeteö Sllterö uut©ra-
tcö, aufmarfdjiren muffen/ beoor man über taö faule
Blaniren hinauöfömmt. — Ein Hemmniß liegt oiel-*

leidjt auep in ter Eifcrfucpt/ tie jwifepen Sujern
unt©urfee entftantcu ift, intern teßtereö©tättchen
löbliche Slnftrcngungcn madjt, tie Äaferne ju erhalten,

©er ftättifdje 3opf hon Sujcm fträubt ftdj
tagegen uut fagt: lieber gar feine Äaferne, atö eine

in ©urfec. 2Bir abet, UeÄafcrnenpftidjtigen, fagen:

fteüt fte in ©üten oter «Rorten, taö gilt unö gleich,

viel — aber eine neue Äaferne muß her. — Rut
ftifd) trauf unt trau!

rttuppeniufammeniu^ bet iOflfdptoeij.

(Äorrefponbenj Vom 9. Oftober.)

Tai Wettet am 9. gleidj fdjön wie am 8., vom

frühen «Dtorgen an heller ©otinenfdjcin. Um 8 Ubr
hört mau auf ten Borpoften taö ©ebetoer teö Ätein-
gewehtfenerö. ©aö Bortringcn über tie Hefcpifofer-
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die Unterlassung derselben wirkte nichts desto weniger

ungünstig auf die zu inspizircndc Mannschaft.
ES ist verdrießlich für Offiziere und Soldaten, wenn
fic die Uebungszcit redlich benutzt und fich getummelt
haben, aber am letzten Tage, in Parade aufgestellt,
dem Abgeordneten der obersten Landesbehörde
umsonst cntgegengefchcn, umsonst bcrcit stchcn zu beweisen,

daß fie im Falle der Noth auf dem Felde der
Ehre ihrc Pflicht zu erfüllen wüßten. Wir haben
allemal gesehen, daß eine folche Täuschung lähmend
aufdie Mannschaft einwirkte, sie glaubt stch vernachläßigt

und meiut, man halte cS nicht dcr Mühe
werth, fie zu infpiziren; ja, fie bereut es beinahe,
fich so ernsthaft angestrengt zu haben. Diefes Gcfühl
ist, wenn auch nichr richtig, doch fehr natürlich.
Man ist jetzt gewohnt, einen cidgcn. Jnfpcktor vor
fich zu haben und fehlt diefer, fo hat einc kanronale
Inspektion nicht mehr denjenigen Werth wie früher,
als noch keine cidgen. Obersten diefelbe vornahmen.
Die Soldaten fctzcn cinen gerechten Stolz darein,
von einem folchen Ofstzicr geprüft und tüchtig
gefunden zu werden. Unterbleibt diefe Prüfung, fo ist

der natürliche Stolz beleidigt. Dcr Soldat begreift
zudem dnrchauS nicht, warum cr wegen eines

einzigen Ausbleibens bcim Apcll in Arrest kommen foll,
dagegen die eidg. Inspektoren eine sviel wichtigere
Sache, wie doch wohl eine Inspektion ist, mir nichtö
dir nichtö versäumen. Mau folltc deßhalb auf
gewissenhaftere Durchführung diefer Inspektionen
strenge halten; es läßt fich auch in der Sache nicht
gleichgültig sein, ohne wesentlichen Schaden und
Nachtheile.

Doch wir find mit Aufzählung der Uebungen
unserer Truppen noch nicht zu Ende. Die Spczialwaf.
fen machten theils in Luzern fclbst, thcils auf andern

Waffenplätzc« ihre Wiederholungskurfe durch. So
die Scharfschützenkompagnien Nr. 39 u. 43 im Frühjahr,

die Reservekompagnie Nr. 66 im Herbst in
Luzern. Die Kavalleriekompagttie deS Auszuges war
54 Tage in Aarau und dic dcr Reserve zwei Tage in

Luzern bcsammelr. In Aarau waren ferner die Ar>

tilleriekompagnieu Nr. 12 (AuSzug) 14 Tagc, Nr. 42

(Rcfcrvc) 10 Tage zu Ucbungcn cinbcrnfcn.
Noch cincö militärifchen AuözugcS haben wir zu

erwähnen, der für unfern Kanton nicht ohne Beden-

tung ist, nämlich dcö BcfucheS dcS KadcttcnfestcS in

Zürich, durch die Kadetten unferer KantonSfchule.

Wie überhaupt bei uns die militärifchen Uebungen

der studirenden Jugcnd noch vielfach auf geheime

Klippen stoßen, fo war auch die Frage für unfcre

besorgten höhcrn Pädagogen eine wichtige, ob eö

zweckmäßig und schicklich fei, die zarte Jugend
(theilweife erwachsen und sogar Bcbartetc!) an
einem solchen Fcst Thcil nehmen zu lassen. Doch stegte

der natürliche Sinn und Verstand, cS stegte die

Stimme dcr vaterländischen Begeisterung und die

frohlockende Jugcnd zog hinüber über den Aldis nach

dem gastlichen Zürich. Mit wclcher Ausdauer und
Geschicklichkeit dort die jungen Eidgenossen die

Schlacht bei Wallifellcn fchlugcn, mit wclchcr Bc-
gcistcrung für die Freiheit deö Vaterlandes die

Jugend von Zürich weg nach allen Gauen der Schweiz

wieder heimkehrten, ist Ihnen fchon bekannt. Für
das luzernerfche Kadettcnwesen ist dicseS Fest von
nachhaltiger Wirkung. Nicht nur hat die Schuljugend

neues Fcucr für die militärifchen Uebungen
— (refp. Kräftigung deS KörpcrS durch ein für fpä-
tere Jahrc nützliches Exerzitium) geholt, fondern
auch einige dcr pädagogischen Aufseher, die der
kriegerischen Erziehung nicht befondcrö geneigt waren,
haben auö dem Ernst und der Würde deö ganzcn
Festes, fowie auö den von Vaterlandsliebe sprühenden

Worten eines Diakon FrieS und anderer wacke-

rcr Eidgenossen einfchen lernen, daß die militärifchen

Uebungen dcr Schuljugend weder ciu Kinderspiel,

noch Zeitvergeudung, noch Veranlassung zu

Müßiggang und Ausschweifung find, fondern gcrade
dazu dicncn, Körper und Geist gesund zu erhalten
durch passende Anstrengung, die, wie keine, zugleich
geeignet ist, in dem jungen Herzen die Liebe zum
Vaterland zu pflanzen und zu nähren. Wir sahen
dic betreffenden Pädagogen lebhaft und freudig in
Reih'uud Glied mir dcn Kadetten marschiren, —im
gleichen Schritt und Tritt. Hoffen wir, daß sie
den Schritt und Tritt zu Hause nicht wicder verlieren

wcrdcn.
Da wir nun doch so viel für die militärische

Erziehung unserer Börger thun, so sollten wir auch cin
rechtes MilitärschulhauS haben, wenn wir so sagen

dürfen. Schon feit langer Zeit sprach man von der
Nothwendigkeit einer neuen Kaferne und letztes
Frühjahr wurde von Seite des luzern. Offizierskorps

dem Großcn Rathe eine Petition eingegeben,
welche der Abhülfe dieses Mangels vorarbeiten sollte.
ES ist schon viel gethan, wenn ein Großer Rath
beschließt: eö sollen Untersuchungen uud Berechnungen
angestellt werden. DaS that auch unser Große Rath,
aber dabei wird'S für einstweilen bleiben. ES fehlt
der nervus verum — daS Geld und da unfere Väter
deS Raths noch für manch' andcrc Dinge zu wenig
Gcld haben und fomit dem Militärwefen fchon aus
dcm Grund abhold sind, fo wird wohl noch cine

zwcitc Eingabe, einc f. g. Sturmpctition, unlcrzcich-
net von allen Wehrpflichtigen jedes AlccrS und Grades,

aufmarfchircn müsscn, bcvor man übcr daS faule
Plauircn hinauskömmt.-— Eiu Hemmniß licgt viel-'
lcicht auch in dcr Eifcrfncht, dic zwifchcn Luzcrn
und Surfte entstanden ist, indem letzteres Städtchen
löbliche Anstrengungen macht, die Kaferne zu crhal-
ten. Dcr städtifchc Zopf von Luzcrn sträubt stch

dagegen und fagt: lieber gar keine Kaferne, alS eine

in Cursee. Wir aber, die Kafcrncnpflichtigcn, fagcn:
stellt stc in Südcn oder Norden, daö gilt unS glcich

vicl — aber eine neue Kaferne muß her. — Nur
frifch drauf und dran!

Truppenzusammenzug der Ostschweiz.

(Korrespondenz Vom 9. Oktober.)

Daö Wetter am 9. gleich schön wie am 8., vom

frühen Morgen an hcllcr Sonttcnschcln. Um 8 Uhr
hört man auf den Vorposten daö Gcbelvcr deö Klein-
gewehrfeuerS. DaS Vordringen übcr die Hcschikofer-
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